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Der Wiedehopf
— Upupa epops L. —

in Südniedersachsen

von Lothar K a c z m a r e c k

St a t us

E h em aliger B rutvogel und se lte n e r  D urchzügler. 

B r u t v o r k o m m e n  * 3

B r i n k m a n n  (1933) schreib t: "Kein anderer V ogel ist  in N ied ersach sen  se it  
etwa 1900 so stark zurückgegangen w ie der W iedehopf. Wir können ihn nur m ehr 
a ls v ere in ze lten  B rutvogel ansprechen. Auf dem Zuge is t  er  an versch ied en en  
Stellen , aber auch nur recht sp ärlich , fe s tg e s te llt . " Für Südniedersachsen  gibt 
B r i n k m a n n  (cit. o .)  ab 1860 8 B rutnachw eise an. W eiter berichten: B r u n s  
(1949): "Vor einigen  Jahrzehnten noch südlich  Göttingen und im unteren E ic h s 
feld B rutvogel, heute kein s ic h e r e r  N achw eis m ehr, dagegen auf dem Zuge w ie 
der etlich e Male fe s tg e ste llt . " S t u r h a n  (1959) b erich tet von einem  B ru tv er
dacht im Juni 1937 im  Bückeberg'oberhalb  von Wendthagen. S k i b a  (1971):
"War b is zur le tzten  Jahrhundertwende Brutvogel am Harzrand. . . " Aus angren
zenden G ebieten liegen  folgende M itteilungen vor: P r e y w i s c h  (1962): "Knapp 
südlich der K reisgren ze H öxter haben sich  w ied er brütende W iedehopfe e in g e 
ste llt. " 1956 wurde zw ischen  W illibad essen  und B örlinghausen  1 Brutpaar, am
3. 5. 1959 bei W illebadessen  1 P aar ohne N est fe s tg e s te llt . W e i ß k ö p p e l  (1975) 
sch ließt 1955 bei M ariensee und 1961 zw isch en  Schneeren und B o lseh le  eine Brut 
nicht aus. P e i t z m e i e r  (1969) te ilt  die le tz te  Brut 1968 im K reis Lübbecke 
m it. Sporadische, b is in die späten 1960er Jahre fe s tg e s te llte  Bruten sind für den 
Nordrand des sü d n ied ersäch sisch en  F aun en geb ietes, das P ein er  M oränen- und 
Lößgebiet b eschrieb en  worden, das w iederum  in den A uenlandschaften des A lle r -  
U rstrom ta les e in es der regelm äß ig  und am d ich testen  b esied e lten  W iedehopf- 
B rutgebiete N ied ersa ch sen s erre ich t ( O e l k e ,  1963,m dl. )



Abb. 1: Wiedehopf fü t te r t  Jungvoge l 1955 an den G ie s e n e r  T eichen .
Aufn. : H. Wedekin.

An den G ie s e n e r  T e ichen  - zw ischen  G roß G iesen  und H ild e sh e im  - w urde  1955 
d e r  le tz te  B ru tn a ch w e is  e r b r a c h t  (B ecker ,  F e ind t ,  Rüth). D ie s e r  B ru tp la tz ,  w u r 
de vom  30. 4. b is  27. 6. 1955 s tänd ig  u n te r  K on tro l le  gehalten .  D e r  B ru tb a u m  b e 
fand s ic h  in e inem  K opfhainbuchenbes tand  in d e r  'Nähe e ines  T e ic h e s .  D e r  n u r  
42 m m  b r e i t e  H öhleneingang lag  in 2 m  Höhe. An den B ru tp la tz  sc h l ie ß en  s ich  
ausgedehn te  Hügel m i t  T ro c k e n r a s e n f lä c h e n  an, die bew eide t  w urden  und d a h e r  
z a h l r e ic h e  In sek ten  en th ie l ten .  E s  konnte beobach te t  w erd en ,  daß e in  A ltvogel in 
w e n ig e r  a l s  5 M inuten fünfm al fü t te r te . .  Nach d e r  F ü t te ru n g  w urde  die Höhle von 
e inem  A ltvogel g e s ä u b e r t .  K ä fe r te i le ,  Kot, Moos und an d e re  Stoffe w urden  h e r a u s - 
gew orfen .  Sie f ie len  auf e inen  s c h rä g e n  B a u m s ta m m .  Aus d ie sen  R ücks tänden  
su ch ten  s ic h  B raunkeh lchen ,  Buchfink, G a r te n ro ts c h w a n z  und N eu n tö te r  w e i te re  
N ahrung .  Am 5. 6. 1955 w urden  5 Jungvöge l in d e r  Höhle fes t  ge s te l l t .  Zwei von



ihnen sind am 25. 6. aus geflogen. Ein Jungvogel wurde, etwa 11 Tage alt, tot 
in der Höhle gefunden. Über den V erbleib  der restlich en  2 Jungen können keine 
Angaben gem acht w erden.

B i o t o p

Zur B rutzeit p ark land sch aftartiges, von einzeln en  G ehölzen, Baum gruppen oder  
zerte ilten  W aldrändern m it ä lteren , h öh lenreicheren  Baum beständen a u fge lock er
te s  Kulturland auf m äßig feuchten b is feuchten d egrad ierten  Braunerden b is H eide- 
podsolen. Diese- F lächen  lieg en  w eitgehend im  K lim axgebiet von E ich en -B irk en -  
oder E rlen-B ruchw äldern . Während der Zugzeit treten  W iedehopfe auch in Grün
land m it fast v ö llig  zurücktretenden Baum beständen auf. G esch lo ssen e  W aldge
b iete , urbane Bebauungsgebiete, baum lose G roßflächen w erden gem ieden.
Nach O e l k e  (1963).

Z u g g e s c h e h e n

S pärlicher, aber regelm äß iger D urchzügler im gesam ten  A vifaunengebiet. 

Durchzugsbeobachtungen ab 1946: =113 Ex.

1A pril Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. ?
Dekaden: rff'nfTir m“I  II III I II III I II III I II III I II III ?
Beobachtungen: 1 19 17 18 7 5 1 - 1 1 2 1 3 2 2 - 2 - 2 - - 5
Exem plare: 1 22 29 25 7 5 1 - 1 2 2 2 3 2 2 - 2 - 2 - - 5

G esam tzahl: 52 37 2 6 7 2 2 5

Mit 89 E xem plaren in den Monaten A pril und Mai zeichnet sich  ein stark er Früh
jahrszug ab. Dem gegenüber steht der H erbstzug in den Monaten August b is Okto
ber mit nur 11 E xem plaren. Wenn man bedenkt, daß durch das B rutgeschäft die 
Zahl der Frühjahrsdurchzügler noch erhöht w ird, bleibt die Frage offen, wo der  
H erbstzug eigen tlich  verläuft. Es dürfte kaum m öglich  se in , daß in 30 B eobach
tungsjahren fast der gesam te H erbstzug nicht ges ich te t wurde. S c h l i c h t m a n n  
(1951) schreibt: "Der W iedehopf w ird fast a lljäh rlich  auf dem Zuge beobachtet, vor 
a llem  im Frühjahr. " Mit 8 b is 9 E xem plaren  war 1954 das b este  D urchzugsjahr. 
A ls H öchstzahl je Beobachtung wurden 1955 3 E xem plare n ach gew iesen  (B ecker).

Die er ste  Frühjahrsbeobachtung fällt auf den 8. A pril (Hoyer); das le tz te  H erb st
datum ist der 7. Oktober (B ette ls , H erbst). D ie Anzahl der Beobachtungen  
schwankt von Jahr zu Jahr. P e i t z m e i e r  (1955) s te llte  fe st , daß B e sta n d s- 
Schwankungen auf Klim aschwankungen zurückzuführen sind. S e i l k o p f  (1951) 
schreibt: "M ehrere kontinentale oder südlich  b eheim atete B rutvögel, m eist spät 
ankom mende Som m ervögel offener Landschaften, haben gegen Ende des vorigen  
Jahrhunderts und in den ersten  D ezennien d ie se s  Jahrhunderts ihre w estlich e  
V erbreitu ngsgren ze ostw ärts zu rü ck verleg t.“

H ingew iesen  w erden muß aber auch auf G egen b eisp iele , d. h. auf V ogelarten , 
die sich  von O st-Südost nach W est-N ord w est au sbreiteten  (s. G irlitz , Türken
taube, W ach old erdrossel). V o o u s  (1961) berichtet: "Seit a lter  Zeit wurde er  
- der W iedehopf - vom M enschen in großer Zahl, b eson ders in Südeuropa, g e 



fangen und zur H erstellung von L iebestränken verw endet. M D er B estan d srü ck 
gang is t  m ö g lich erw eise  nicht a lle in  auf die fortsch reiten d e K ultivierung der u r 
sprünglichen Biotope und die damit verbundene quantitative V erringerung der In
sektenbestände unter Einwirkung des M enschen zurückzuführen.

B e i t r ä g e  z u r  N a h r u n g s ö k o 1 o g i  e

Vom 17. 9. b is 19. 9. 1965 beobachtete K aczm areck , am 19. 9. 1965 Schw erdtfeger  
beim  Bahnhof H ild esh eim -O st einen zw ischen  den G leisen  nahrungssuchenden  
W iedehopf. Evtl, d asselb e E xem plar wurde am 7. 10. 1965 dort von B ette ls  b e
obachtet. B ei som m erw arm em  W etter hatten sich  entlang der G le ise  re ich e In
sektenbestände entw ickelt. In die Erde vergrabene K üchenreste e in es G le isb au 
zuges und Fäkalien  gärten aus dem E rdreich  hervor. B egünstigt durch starke  
Sonnenstrahlen - am 17. 9. 1965 wurden 23, 8° C g em essen  - und unter E in w ir
kung e in er  noch stärk eren  Schienentem peratur trockneten  die G ärun gsstellen  aus; 
das E rdreich  zerp la tzte . Entlang der G le ise  wurden regu läre Fladen, v e r g le ic h 
bar m it denen von H uftieren, gefunden, die zw e ife llo s  in sek ten reich  waren und 
für den K e rb tier fr esse r  ein re ich h a ltiges Nahrungsangebot bildeten.

Wenn der Bahnhof H ild esh eim -O st m it den anschließenden K leingärten auch ein  
län d lich es L andschaftsbild  aufw eist, so haben Bahnanlagen a ls Lebens raum für 
den W iedehopf Bedeutung. Aus fahrenden R eisezügen  ab geia ssen e  Fäkalien  (mit 
der M öglichkeit zur Entwicklung ein er artenreichen  Insektenw elt) bieten Nahrung 
für v ie le  K e rb tier fr esse r . B r i n k m a n n  (1948) beobachtete 1936 bei Iburg einen  
W iedehopf in Bahndammnähe, der s ich er  bei Annäherung ein es Zuges se inen  N ah
rungsbiotop v er la sse n  mußte. D esg le ich en  beobachtete B eck er am 10. und 11. 5.  
1957 einen nahrungssuchenden W iedehopf am Bahndamm bei Sarstedt.

T o t f u n d e

Je 1 E xem plar wurde 1959 bei H arbarnsen und 1960 bei Lam springe tot au fge
funden. Ein 1946 bei M achtsum  g esch o ssen es  E xem plar befindet sich  a ls  B e le g 
stück in der Samm lung A lp ers (Feindt), ein 1958 in den F uh sew iesen  bei Gr, L af
ferde tot gefundenes Stück a ls  Präparat in der B io log iesam m lu ng der Schule Gr. 
L afferde (Oelke).
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Der Spornpieper -Anthus novaeseelandiae richardi (Vieill. 1818)-
in Südniedersachsen

Irrgast

Es liegen  nur drei N ach w eise d ie se r  Art in Südniedersachsen  vor:

lc 24. 4 . 1955 1 Ex. an der L eine bei Koldingen ( R i n g l e b e n  1955),
2. 1. 10.  1961 1 Ex. Feldm ark der L eineniederung bei N ordstem m en

( B e c k e r  u. M i t t e r e r  1963),
3. 28 . 10 . 1970  1 Ex. K lärteich  III S a lzg itter -H eer te  (Ritter; J u n g  1971).

Die ersten  zw ei Beobachtungen sind im  L ein eta l gem acht worden, wo sich  genü
gend feuchte W iesen finden, die für d iese  P iep er-A rt a ls  n orm aler Zugbiotop  
gilt ( W i t h e  r b y  et al. 1940, D e m e n t 5 e v  et a l. 1954). D er dritte N achw eis 
stam m t von einem  Ort, wo der Biotop zum größten T e il aus getrockneten  Sch lam m 
flächen b esteh t. D ie Däm m e sind aus Schlacke zu sam m en gesetzt und w aren 1970 
zum T e il nur sp ärlich  m it G ras bew achsen . T rotzdem  findet an d iesem  K lärteich  
wie im  L ein eta l ein reg er  F rü hjah rs- und H erbstzug von A nthus-A rten  statt.

B e c k e r  und M i t t e r e r  (cit. o. ) b erich ten , daß das am 1. 10. 61 beobachtete  
Ex. sich  m it drei w eiteren  P iep er-A rten  (Anthus p ra ten sis , A. tr iv ia lis  und 
A. cerv inu s) aufhielt. Zur gle ich en  Z eit trat auch eine H eidelerche am B eobach
tungsort auf.
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